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Neue Ansätze zur Rapsblüten- 
behandlung mit dem DroplegUL

Der Raps gilt in der Anbaubedeutung in Deutschland als die wichtigste von Bienen beflogene blühen-
de Feldkultur. Um hohe Erträge abzusichern, ist eine intensive Bestandsführung unabdinglich. Insbe-
sondere Anwendungen zum Zeitpunkt der Blüte spielen eine wichtige Rolle, zum einen gegen pilzli-
che, zum anderen gegen tierische Schaderreger. Die Blütenbehandlung steht somit im Spannungsfeld 
zwischen landwirtschaftlichen und imkerlichen Interessen. Daraus erwachsen leider immer wieder 
Spekulationen und Diskussionen zum ordnungsgemäßen Pflanzenschutz. Um hier eine solide Daten-
basis zu schaffen, wurde bereits im Frühjahr 2011 das vom BMELV finanzierte Innovationsprojekt FIT-
BEE (www.fitbee.net) in Zusammenarbeit mit Instituten und der Wirtschaft ins Leben gerufen.
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Beim herkömmlichen Spritzverfahren 
wird mit dem Feldspritzgerät über 

dem blühenden Rapsbestand appliziert. 
Dadurch kommen alle blühenden Or-
gane zwangsläufig mit dem Wirkstoff in 
Kontakt. Die Idee war es nun, durch Zu-
hilfenahme des DroplegUL die Düsen im 
Rapsbestand während der Anwendung 
zu führen, um damit die Blühebene zu 
unterfahren (Abb. 1). Durch eine geeig-
nete Anstellung zweier 90°-Zungendüsen 
(ergibt kombiniert einen nach unten ge-
richteten Flachstrahl von 180°) wird so-
mit der blühende Bereich weitestgehend 
geschützt. Das DroplegUL kann an na-
hezu alle gängigen Feldspritzgeräte mit 
Rechteckprofil angebaut werden. Auf-
grund seines nur geringen Gewichtes (0,4 
kg je Einheit) lassen sich damit auch gro-
ße Arbeitsbreiten bestücken. Es wird in 
Fahrtrichtung stabil geführt, ist jedoch 

in Querrichtung frei pendelnd. Die ro-
buste DroplegUL-Konstruktion besitzt am 
Rohrbogen einen Düsenhalter mit Tropf-
stopp, der die Düsen aufnimmt. 

Untersuchungsprogramm

Im Rahmen des FITBEE-Innovations-
projektes wurden verschiedene Fragestel-
lungen zur biologischen Wirksamkeit ge-
gen Sclerotinia, zur Anlagerung im Be-
stand, zur Abdriftreduktion, zum Bie-
nenschutz und dem Eintrag von Pflan-
zenschutzmitteln zum Zeitpunkt der 
Blütenbehandlung in Raps untersucht. 

Sclerotinia
Zur biologischen Wirksamkeit wurden 

seit 2011 an jeweils verschiedenen Stand-
orten Versuche gegen Sclerotinia durch-

geführt. Jedoch herrschte in keinem der 
Jahre ein starker Sclerotiniainfektions-
druck. Die Ergebnisse von Unterblüten-
behandlungen mit dem DroplegUL im 
Vergleich zur Standardapplikation Über-
kopf zeigten keine Unterschiede. Weitere 
Versuche sind erforderlich, um eine gesi-
cherte Datengrundlage zu erhalten. 

Anlagerung
A n lager ungsversuche von Sta n-

dardapplikation zu Unterblütenbehand-
lung mit dem DroplegUL ergaben für die 
Überkopfanwendung eine abfallende Be-
lagsbildung von oben nach unten in den 
Bestand. Mit der DroplegUL-Variante sind 
im Bestand unterhalb der Blühebene min-
destens doppelt so hohe Belagsmengen zu 
finden (Abb. 2). Wie Aufnahmen mit flu-
oreszierendem Farbstoff belegen, kann 
durch die besondere Anordnung der Zun-

Abb. 1: DroplegUL im Einsatz bei der Unterblütenbehandlung im Raps. Zwei 90°-Zungendüsen in der TwinSprayCap bilden einen 180°- 
abwärts gerichteten Flachstrahl aus.



28 n  Raps  1/2014 (32. Jg.)  n

PFlaNZENSChUtZ

gendüsen mit bis zu horizontal fliegenden 
Tropfen im Bestand nicht nur auf den Blät-
tern, sondern auch auf den Stängeln ein 
Belag erzeugt werden (Abb. 3). Dies dürfte 
in der Absicherung der biologischen Wir-
kung mit ein wichtiger Gesichtspunkt sein. 

Wirkstoffverteilung
Indem das DroplegUL die Blühebe-

ne unterfährt, befindet sich im von Bie-
nen beflogenen Blütenbereich auch kein 
Wirkstoff. Dadurch ist der geerntete 
Rapshonig praktisch frei von messbaren 
Wirkstoffen im Gegensatz zum Honig 
von konventionell behandelten Flächen. 
Allerdings nicht ganz wirkstofffrei sind 
die Pollen, da die systemischen Wirkstof-
fe mobil sind und aus den unteren Pflan-
zenregionen nach oben in den Blütenbe-
reich verlagert werden können. 

Abdrift
Während der Versuchsdurchführung 

zeigte sich bei den DroplegUL-Versuchen 

gerade bei ungünstigen Witterungsbe-
dingungen eine stark reduzierte Abdrift. 
Trotz feintropfiger Applikation mit Zun-
gendüsen im Bestand ergaben Abdrift-
messungen ein Abdriftreduktionspoten-
zial von bis zu 99 %. 

Beschädigung des Rapsbestandes
Bedenken aus Sicht des Praktikers be-

stehen in erster Linie zur Frage der Be-
schädigung des Rapsbestandes während 
der Durchfahrt mit den im Bestand ge-
führten Droplegs. Zum einen sind die 
Bestände in den für die Applikation in- 
frage kommenden Entwicklungsstadi-
en 61–65 noch nicht so dicht verzweigt 
und zum anderen können die verzweig-
ten Triebe dem DroplegUL noch in gewis-
ser Weise ausweichen. Bonitierungen der 
Bestände nach der Anwendung unter Zu-
grundelegung der Hagelschadensbonitur 
erbrachten Schäden von weniger als ei-
nem Prozent im Raps.

Flächenleistung zur Blütenbehandlung
Das DroplegUL-Verfahren reduziert die 

Flächenleistung zur Blütenbehandlung 
im Raps nicht. In den Versuchen wurde 
mit 7 bis 9 km/h gefahren. Das Durch-
streifen des Rapsbestandes mit dem 
DroplegUL ist auch bei höheren Fahrge-
schwindigkeiten möglich. Messungen 
am Institut für Agrartechnik der Univer-
sität Hohenheim mit einem Kraftmess-
rahmen lassen den Schluss zu, dass in der 
Regel große moderne Feldspritzgestän-
ge die einwirkenden Kräfte aufnehmen 
können. Bedingt durch die Montage des 
DroplegUL am Gestängeprofil ist der Dü-
senträger im Gegensatz zu Schlepprohr-
varianten entlastet.

Vorteile 

Das Verfahren der Unterblütenbe-
handlung in Raps mit dem DroplegUL ist 
im Vergleich zur herkömmlichen Ap-
plikation über Kopf vielversprechend. 
Aufgrund der deutlich niedrigeren Ab-
drift steht ein wesentlich größeres Spritz-
fenster gerade bei ungünstigen Witte-
rungsbedingungen zur Verfügung. Für 
Großbetriebe ergibt sich eine höhere 
Planungssicherheit bei der Durchfüh-
rung der Anwendungen. Arbeitsspitzen 
lassen sich damit entzerren. Inwiefern 
durch die optimierte Belagsbildung bei 
feintropfiger Applikation die Wasser-
aufwandmenge reduziert werden kann, 
müssen weitere Versuche zeigen. Jeden-
falls ließe sich damit die Logistik verein-
fachen und die Schlagkraft mit der beste-
henden Technik erhöhen.

Durch die Applikation im Bestand 
sind die Verluste durch Abdrift und Eva-
poration nahezu ausgeschlossen. Die im 
Versuch verwendeten Zungendüsen pro-
duzieren ein feines Tropfenspektrum. 
Diese Tropfen lassen sich an der wach-

Abb. 2: Angelagerte Menge an Wirkstoff bei konventioneller Überkopf- 
applikation im Vergleich zum DroplegUL-Verfahren 
 (Quelle: Johannes Förster, Bachelor-thesis 2011,  
 Universität hohenheim, landesanstalt für Bienenkunde). 
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Abb. 3: Angelagerter fluoreszierender Farbstoff an Raps auf einer Höhe von 60 cm über dem Boden, links mit DroplegUL (DL 4.4) und rechts 
mit ID 120-03 (ID 1.9) über Kopf appliziert.  (Quelle: Michael Glaser, Bachelor-Thesis 2013, Universität Hohenheim, Institut für Agrartechnik)
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sigen Zielf läche insbesondere auch im 
Stängelbereich sehr gut anlagern. Die 
Gefahr des Abrollens auf den wachsigen 
Blattflächen reduziert sich. Aufgrund des 
feineren Tropfenspektrums ist die Trop-
fendichte im Vergleich zu Air-Injektor-
düsen bei gleicher Aufwandmenge um 
ein Vielfaches höher. 

Im Bestand angelagerte Pf lanzen-
schutzmittel halten länger ihre Wir-
kung, da sie weniger schnell durch 
Strahlung abgebaut werden. Wie die 
Versuche zeigen, sind auch die Wirk-
stoffmengen im Vergleich zu den Über-
kopfanwendungen im Zielbereich der 
Stängel und Blätter deutlich höher. Da-
durch ist zumindest von der Wirkstoff-
seite eine Optimierung erreicht und 
kann als Baustein im Resistenzmanage-
ment betrachtet werden. 

Die Forderung aus der Praxis betrifft 
die kombinierte Ausbringung von Fun-
giziden und Insektiziden zum Zeitpunkt 
der Rapsblüte, um eine ansonsten zusätz-
liche Überfahrt überflüssig zu machen. 
Umfangreiche Versuche werden in die-
sem Jahr dazu durchgeführt, um die Be-
kämpfung von Rapsglanzkäfern, Kohl-

schotenmücke und Kohlschotenrüssler 
zu untersuchen. 

Fazit

Alle bisher gemachten Erfahrungen 
mit dem DroplegUL zur Blütenbehand-
lung in Raps sind durchweg positiv. Das 
Verfahren bietet Ansätze, die Konfron-
tation von blütenbesuchenden Insek-
ten mit Pflanzenschutzmitteln drastisch 
zu reduzieren und auch das Sammelgut 
(Pollen und Nektar) nahezu wirkstoff-
frei zu halten. Damit sollte es gelingen, 
das Spannungsfeld zwischen Landwirten 
und Imkern auf Basis von wissenschaft-
lichen Untersuchungen abzubauen. Der 
Beitrag zum Umweltschutz wird durch 
eine extreme Abdriftreduktion im Ver-
gleich zur herkömmlichen Applikation 
sichergestellt und die Belastung von Ho-
nigprodukten auf ein Minimum zurück-
geführt. Aus Sicht der Landwirtschaft 
bleibt zu hoffen, dass durch geeignete 
Applikationsverfahren, wie es das Drop-
legUL darstellt, die Mittelpalette erhalten 
bleibt und ggf. sogar neue Produkte hin-

zukommen. Weitere Untersuchungen zur 
biologischen Wirkung gegen Sclerotinia 
als bedeutsamstem pilzlichem Schader-
reger sind erforderlich genauso wie die 
kombinierte Ausbringung von Fungizi-
den und Insektiziden zur Bekämpfung 
der wichtigsten Rapsschädlinge.  <<
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Die Party ist vorbei!
Plenum 50 WG sorgt für Ruhe – jetzt auch im Raps.

An alle Rapsglanzkäfer:

Achtung: 
5 kg Plenum
kaufen und

1 Granulatwaage
  gratis erhalten*

Für mehr Informationen
QR-Code scannen.

www.syngenta.de/Plenum_50_WG
BeratungsCenter 
0800/3240275 (gebührenfrei)

Pfl anzenschutzmittel vorsichtig  ver-
wenden. Vor Verwendung stets Etikett 
und Produkt            informationen lesen.

*  Einfach Bonuscodes vom 1. bis 31. 3. 2014 unter www.bonusland.de 
eingeben oder einsenden. Sie erhalten automatisch 2.000 Prämien-
punkte gutgeschrieben, für die Sie die Granulatwaage sofort im 
Prämienshop bestellen können.
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